
ENGEL- UND DÄlVlONENNAlVlEN.
NOMINA BARBARA

1. Der Engelname 'Aßa~l, der im ZodioJogium, Oat. !.lod.
astr. X S. 213, 1 vorkommt, wird auch als Stundenengel Oat.
cod. astr. VIII 2 S. 151,26 und 153,34 genannt. In der Schrei­
bung 'Aßßm]Ä begegnet er Oat. eod. astr. VII S. 180,11. In
einem samaritanischen Amulett kommt der Engelname Abiel
vor, für einen Geist, der über das Feuer gesetzt ist, Journ.
of·the Royal Asiat. Soc. 1920 S.345. Vermutlich hängen alle
diese Namen zusammen.

2. Den im Gregorius-Gebet vorkommendeu Engel ";fjl; 'J{~"lr;

~al .,;fjl; xaeal; mit Namen 'AyaD-01]l bringt Reitzenstein, Poi­
mandres S. 18 Anm. 8 mit dem antiken 'AyaD-ooatp,wv zusammen.
Das hat seine Bedenken bei dem relativ späten Datum der
Gregorius-Gebete. Naeh den astrologischen Texten ist 'Aya­
D-o~l der Engel des Planeten Venus (Oat. cod. astr. X S. 81,32.
89, ~). In Oat. cod. astr. VIII 2 S. 153,6 ist es der Name eines
Stundenengels CAyaD-ov~l geschriehen}. In dem Hagelexor­
zismus aus Philadelphia b. Gregoire {Reeueil des insel'. gr.
ehret. d'Asie min. (Paris 1922) nr. 341 tel' ist 'AyaD-o~l (Z.17 f.)
Name eines der sieben Erzengel (s. auch Legrand, BibI. gr.
vulgo II S. XXI).

3. In der Epistola Bothri philosophi ad regem Persarum
werden drei Engelnamen genannt. Von diesen tritt der erste
Oat: cod. astr. VIII 3 S. 126,6 in der Schreibweise 'Aoa,ua~l

auf. S. 127,17 in der Form: 'A.oapavsl. Im Oat. cod. astr. VIII 2
S. 176, 21 ist ;Aoe,ua1}l ein Name der Selene. In dem neuen
Zauberpapyrus von 01310 ist anscheinend 'Aoa,ua der erste
von den drei Engelnamen, S. Eitrem, Papyri Osloenses I nr. 1
Z. 300 und 303. Die Frage ist nicht ohne Interesse für die
Bestimmung des Alters der Epistola Bothri (oder Arethae ?),
die Oumont neuerdings in die Zeit des Kaisers OJaudius ver­
legen will, s. Revue de philologie 1926 S. 13 ff.
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4. Der Engelname 'AOW1!a11A (0. ist wohl aus dem
hebr. 'Aoowat entstanden. Ein Engel jiool'a11A wird in dem
Pariser Amulett bei Reitzenstein, Poimandres S. 298 genannt.
Wie bier, so steht er auch in dem Amulett bei Vassiliev,
Anecdota graeco-byzantina S. 333, 16 neben andern Engelnamen.
Vermutlich stammt der Name in beiden Texten aus dem
Testam. Salomonis. Im Text der Ausgabe von McCown wird
18,14 !loWVa?7l geschrieben, während in 18,17 Handschrift P.
die Schreibung 'Ao011a11l bat. Ein jiOw7Jatl findet sich auf
dem Amulett bei Frölmer, Catalogue d'une' collection d'anti­
quites, Paris 1868, 8. 133 llr. 287. In dem Text Ann. du ser­
vice des antiq. da l'Egypte 1906 8. 248 nr. 9 steht :Aowvt~l,

welches den Übergang zu dem in den Anecdota latina ed.
Piechotta 8.199 vorkommenden Adonel vermittelt. Die Schreib­
weise ~owvat~l findet sich endlich auf einer Gemme der
Soutbesk Collection I S. 140 ur. 3. Nicht sicher. scheint mir
zu sein, ob der Engel Adoal im slav. Henoch c. 25, 1. 2 als
Verkürzung von Adonael anzusehen ist.

5. Bei Wessely, Neue Zauberpapyri 432 findet sich der
Engelname jio[n~l. Er wird mit dem Engel Hadriel auf einer
jüdisch-babylonischen Zauberscllaie bei R. StUbe, Jüdisch­
babyIon. Zaubertexte, Halle 1895 S. 22 Z. 6 identisch sein.

6. Papyri Osloenses I nr. 1 Z. 174 findet sich der Engel­
name 'ACwjl und daneben jitt1]?. Vielleicht hat ein Ab­
schreiber beide Textformen vorgefunden und sie nebeneinander­
gestellt, weil man am Wortlaut des Engelnamens nicht zu
rütteln wagte. Der Engel 'ACa11l ist, was Eitrem nicht ge­
sehen hat, im Henochbuch einige Male bezeugt. Er begegnet
weiter Oracula Sibyllina II 215 und Salom. 7, 7.
Diese dreifache Bezeugung durch Henocb, Sibyllinen und
Testam. Salom. hat es wahrscheinlich verursacht, dass dieser
Engelname weitverbreitet ist. Er kommt auf einem Stein
der Collection Montigny vor, s. Durand in Bullet. monum. 1884
S. 770 f. Wahrscheinlich auch auf dem Zauberplättchen Papid
greci e lat. I nr. 28 Z. 10 (ich würde anders abteilen als die
Herausgeber). Ferner in dem ätbiopischen Zaubergebet bei
Basset; Les apocryph. ethiop. I S. 18 und 19 und in dem
keltischen Zaubergebet Ms. Har). 7653 bei Gongaud, Les
'chn3tientes celtiques, Paris 1911, S. 265. Ferner wird ~Ca~e

als Name Planeten Jupiter in Cat. cod. astr. VIII 28.173,22
wohl a.us 'A<:a11l entstanden sein (s. ferner ur. 18).
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7. In den Acta Philippi 132 (S. 63,6) steht der Name
'A1}1 neben l:aßarM}. Nach dem Silberplättchen aus Beyrutb,
das im Florilegium M. de Vogüll (Paris 1909) S. 288 veröffent­
licht Is,t, ist 'A1}1 der Engel des dritten Himmels (Z. 33). Im
Zodiologium, da.s in Cat. cod. astr: X sich findet, ist 'All
Engelname für den Monat Juli (S. 216,6). Auch in dem
äthiopischen Zaubergebet bei Basset, Les apocryph. ethiop.
VII S.24 findet sich dieses Wort.

8. In dem eben genannten Silberplättchen aus Beyruth
begegnet S. 290, 88 das Zauberwort a{}af!ta:D. Es wird das­
selbe Wort sein, das im Auferstehungsbuch des Bartholomäus
bei W. Budge, Coptic apocrypha S.202 in der Form Atbarat
wiederkehrt. Eine andere Handschrift liest freilich Anetharat
(So 228).

9. Le Blant veröffentlichte in 750 inscriptions des piarres
. gravees nr. 232 eine Gemme, deren Text er von Z. 3 an
also wiedergab: atallayßaaflO Ieaxet aaßalla ICa ßallelCa i't'VM:tC()'JJ.
Der Text muss lauten: awvaxßa. alloeaX{}t oa).aW.L!;a ßapmaCfl
<pvlal;o'/!. Das ergibt sich durch Vergleich mit einem Text,
der auf folgenden Gemmen sich findet. a) S. Reinach, Chro­
niques d'Ürient I (1891) S. 4. b) Museo Borgiano S. 460 nr. 45
(verstümmelt auch S. 459 nr. 44) und c) Chabouillet, Catal.
gener. descamees nr. 2206.

10. Die Gemme Southesk Collection I S. 189 nr. 76 zeigt
auf der einen Seite einen Pfau, auf der Rückseite das Wort mw.
Das entspricht genau dem Rezept Cyranides ed. Mely S. 38, 13f.

11. 'Avu1}l ist nach Cat. eod. astr. X S. 81,32 und VIII 2
S. 174, 33 der Engel des Planeten Venus. Als solcher ist er
bis in die Neuzeit hinein überall bekannt gewesen. Ich ver­
weise auf den Bronzering des 17. Jahrhunderts bei DaUon,
Catalogue of finger rings in the British Museum (1912) ur. 893
oder auf die magische Tafel in den Proceed. SOC. Ant. Lond.
XVIII S. 147. Für die Kenntnis dieses Namens im Islam
s. Canaan, Aberglaube usw. im modern. Palästina S. 7. 23. 95.
Vergl. auch die ,Weisheit der Chaldäer' in Proc. Soc. bibI.
arch. HJOO S. 344; ferner das äthiopische Zaubergebet bei
Basset, apocryph. ethiop. VII S. 18. In dem koptischen
Fluchgebet Zeitschr. f. ägypt. Sehr. Bd. 34 (1896) S. 89 steht
das Wort neben andern Zauberworten. - Nicht sicher scheint
mir zu sein, ob man 'AVL'Ij), mit 'A1)a~1 zusammenbringen darf.
In dem Pariser Amulett bei Reitzenstein, Poimandres S. 301
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ist ;An~A ~iner der vierundzwanzig PresbyterengeL Als Stunden­
engel kennt ihn Cat. cod. astr. VIII 2 S. 153, 12. In der
Zauberscbale bei Stübe, JÜdisch-babylon. Zaubertexte S. 26
Z.58 ist Aniel Name eines der vier Erzengel, die hinter den
Rädern der Sonne stehen. Das Wort kommt auch in den
demotischen Zauberpapyri vor, s. Griffith-Thompson, The
demot. mag. papyr. S. 61,14. 111. 113. 115,5.

12. Cat. eod. astr. X S. 81,16 kommt als Engel der
Sonne 11(la1]Ä. vor. Dieser Name findet sich schon bei Wessely,
Neue Zauberpapyri S. 70. In Testam. Sat 18,11 wird gesagt,
dass l1(la~A. den Dekan Irpavow(l vertreibe. Wenn im keltischen
Saltair na Rann der Engelname Arachel auftritt (s. Gougaud,
Les chretientes celtiques S. 266), so ist das wohl von Arael
oder Arakiel her zu verstehen. Die letzte Vermutung ist mir
wahrscheinlicher, denn :A(laXt~A. findet sich Henoch 6, 7 (bei
Syncellus, im Haupttext entspricht ihm <Paxet~Ä). Im Grie­
chischen kommt die Form :Aea:>t:~A in dem astrologischen Text
Cat. eod. astr. VIU 2 S. 151,36 vor. Sie wird die Vorlage
für das keltische Aracbel sein.

13. In dem Amulett bei Reitzenstein, Poimandres S. 298
ist :Al!tav~ Name eines Dämons. Vermutlich ist dieser Name
mit lleta~A.zusammenzubringen, der in den Planetengebeten
Cat. cod. astr. VIII 2 S. 174, 14 den &a1p,wv des Planeten
Helios bezeichnet.

14. Auf dem Silberplättchen von Beymth, Florilegium
M. de Vogüe S. 289,42 ist der Engel !ll!t~A über den Schnee
gesetzt. Auf dem Thessaliscben Goldplättchen J. G. IX 2
nr. 232,27 steht der Name unter andem F~ngelnamen. In
der AeuavopavT:eta, Cat. eod. ast!'. IV S. 132,6 ist er wohl nur
Zauberwort (ebenso wohl auch Prade!, Gebete S. 27,11) und als
Engelname wohl nicht mehr empfunden. Bei den Peraten
ist er der Engel der Winde, s. Hippolyt, Refut. V 14, 5
(S. 109,15 W.) In der aramäischen Zauberschale bei Mont­
gomery, Aramaic incant. texts nr.19 S. 196 Z.12 dem
Ariel Botschaft geschickt. In der Pistis Sophia ist Ariel
ein Strafengel (S. 165 f. Schmidt). Nach der ,Weisheit der
Chaldäer' befindet sich Ariel über dem Haupte von Raphael,
Proc. Soc. bibI. arch. 23 (1900) S. 339. In den keltischen
(s. Gougaud a. a. O. S. 266) und lateinischen Texten des
Mittelalters ist dieser Name nicht selten (für lateinische vgL
z. B. Cabrol, Dictionnaire, Artikel conjurations). In der Visio
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Adamnani ist Ariel der Wächter der zweiten Himmelspforte.
Auf welche apokryphe Schrift eigentlich diese Bekanntschaft
mit dem Engel Ariel zuriickgeht, ist meines Wissens noch
nicht 6\,mittelt.

15. Cat. eod. astr. vn S. 180, 14 wird als äexOJ11 'imv
7l:VeyOJv ein :Ae?l:a'/]l genannt. Mit ihm wird man den 'rhron­
engel Arkiel bei Stübe, JÜdisch-babylon. Zaubertexte S. 27
zusammenzubringen haben. Dieser i4euL1]l findet sich auch
als Stundenengel in der Hygromantia Salom. Cat. cod. astr.
VII[ 2 S. 154,4. Ob man eine Beziehung Zll :Aeau1]l (bzw.
:Aeaut1]l) anzunehmen hat (s. ur. 12), ist mir nicht sicher.

16. In dem Pariser Amulett bei Reitzenstein, Poimandres
S. 301 wird ein Presbyter-Engel namens :Aev81Jl erwähnt. Er
wird mit dem ~e'Vo1]l identisch sein, der als Dämon des Helios,
Cat. cod. astr. X S. 81, 17 genannt wird.

17. In den Compt. rend. de l'acad. des inscr. 1923 S. 226
werden die Zauberworte aeova:rca usw. gelesen. Das erinnert
an das aeov aCae in dem ersten Berliner Zanberpapyrus,
Parthey I Z. 28. Nach En-Nedtm ist Arn eine Gottheit der
Harraniter gewesen, s. Chwolsobn, Die Ssabier II S. 40. Auf
einer Gemme aus Bagdad findet sich der Engelname lleov'l]l,
s. Rev. arcb. 1874 (vol. 27) S. 388 nr. 335.

18. Der bei Wessely, Neue Zauberpapyri S. 70 f. auf·
'tretende Engelname llaov1]A. ist in der koptischen Literatur
einige Male bezeugt. Im Auferstehungsbuch des Bartholomäus
wird er als Lichtengel charakterisiert (W. Budge, Coptic apo­
crypha 8.198) und in der Muses-Adam Apokalypse heisst es:
,Asuel mit seinen Kleidern'. Sitzungbel'. Berl. Akad. 1891
S. 1046. (Dass Asual Azazel sai, wie daselbst S. 1049
behauptet wird, glaube ich nicht.) Vielleicht gehört auch der
Engel Asiel hierher, der in der Zauberschale bei Montgomery
a. a. O. S. 146 Z.8 sich findet. Aber das ist schon nicht mehr
sicher. Dieser Name könnte auch mit dem ~ae&l in Henoch
6, 7 in Verbindung stehen oder mit einem etwaigen :Aaa1]A.,
das man aus dem aoa bei Pradel a. a. O. S. 22,16 zu rekon­
struieren versucht ist und das eine andere Schreibung von
:ACa1]l darstellen wird.

19. Der :Am:eQ'lA.ol;' im neuen Zauberpapyrus von Os]o,
Eitrem, Papyri Osloenses l nr. 1 Z. 258 wird dem a01:ea. El
auf einem Zauberna.gel aus Rom korrespondieren. BuHet.
deli' lnst. di eorr. archeol. 1849 S. 111.
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20. Über den Valentinianischen Äon A-DQa&l' s. meinen
Aufsatz: Bemerkungen zur mandäischen Literatur in Zeitsehr.
f. Neutestam. Wissenseh. 1926 H.3/4.

21. Den Presbyterengel :AqJa~l in dem Amulett b. Reitzen­
stein, Poimandres S. 301 ist man versucht mit dem Dämonen­
namen :AqJae~ in den griechischen Kyprianos-Gebeten ed.
mann S. 322, 16 zusammenzubringen. Wahrscheinlich gehört
auch der Engel 11<pa bei Pradel S. 22, 16 in diesen Zusammen­
hang. Dass dieses aqJa, wie Montgomery, Aramaic incantat.
text~ S. 150 annimmt, eine Abkürzung von 'Pa<pmf). sei, glaube
ich nicH. Ob der Ellgel Aphuel im Auferstehungsbuch des
Bartholomäus bei W. Budge, Ooptic apocrypha S. 198 auch
an dieser Stelle genannt werden darf, Ist unsicher.

22. Ein über die a-yanrj gesetztel' Engel beiast in dem
Amulett bei Reitzenstein, Poimandres S. 297 'A<pa,ua~.t Wahr­
schein�ich derselbe Engel ist im Gregorius-Gebet über das
Haus I Reitzenstein a. a. O. S. 18 Anm. 8 (mit der
Schreibung :AqJe,ue1}l). Man möchte vermuten, dass der Engel
11qJe~ee~l bei Reitzenstein nur infolge einer andern Schreibung
sein Dasein als Presbyter-Engel führt (das. S.301).

23. Nach Hippolyt, Refutatio S. 127, 14 (Wendland) ist
Baßel einer der zwölf ,u177:f1txol ayyelot in dem System des
Gnostikers Justin. Diese Baßs'). wird S. 129,25 mit ;AqJeodhrj
identifiziert (cf. auch S. 277,6) und S. 131, 13 mit der 'O,uqJo).rj
und der Herakles-Sage in Verbindung gebracht. Es ist nun
interessant, dass auch in den Demotischen Zauberpapyri, bei
Griffith-Thompson S.47, dieser Name auftritt. Aber hier wird
er nicht mit 'A<pfloob:rj, sondern mit 'Aya{}oIJalp.o)'/J in Zusam­
menhang gebracht. In den Planetengebeten von Oat. cod. astr.
VIII 2 S. 174,34 wird Baße.. Dämon des Planeten :AtpflO­
IJh:rj genannt. ILs liegt na,he Baßs.. als Verschreibung aus
Baßsl aufzufassen und sich der Angleichung Justins zu er­
innern. Indes, die astrologische Überlieferung zeigt, dass auch
der Name Baßs.. nicht feststeht. Man braucht nur die Namen
der drei Dämonen der 'AqJ{]oo{r;rj aus der Überlieferung ein­
mal nebeneinander zu stellen. Oat. cod. astr. VIII 2 S. 174,34:
Baßb:, Bahaaa.fb ll(!o1:1'p:l;rjxamc; tmd Oat. eod. astr. X S. 82, 1f.:
Baßtßu.x..a(h IIflon, 'no~6:l:oe· Der Überlieferung ist es also
augenscheinlich nicht mehr deutlich gewesen, in welcher Weise
die einzelnen Silben zu den Worten gehörten. Aus diesen
Gründen wird man eine Gleichung von Baß!':' und Baßel
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nicht annehmen dürfen. Wober der Engelname Babichel im
keltischen Saltair na Rann stammt (Gougaud a. a. O. S.266),
ist :vollends undurchsichtig.

24. In Cat. cod. astr. VI S. 77, 2 t wird als erste Deka.n­
gottheit im Wassermann BaCelyx genannt. Im Talmudtraktat
Sabba.t 67 a wird ein Engel Bazich (cf. daselbst auch Baz
und Bazbazich usw.) genannt (s. Blau, Altjüd. Zauberwesen
S. 74). Sollten diese beiden Gestalten nicht miteinander
identisch sein?

25. Der Engel Baea'ittf/A ist aus Benoch 6, 7 und Orac.
Sib. II 215 bekal1llt. In späteren Engeldarstellungen der
byzantinischen und italienischen Kunst ist er immer mit­
genannt, s. Bullet. monument. 1884 S. 768. Ebenso wird er
in einer jüdischen Hausapotheke des XVII. Jahrhunderts er­
wähnt, s. Mitteil. Ges. f. jtid. Volksk. H. V, Hamburg 1900,
S. 37 § 63. Bei Stübe, Jüdisch-babylonische Zaubertexte S. 27
steht Berakiel. vor dem Throne Gottes. Derselbe Engel wird
auch in der Schreibung Paracoel in dem lateinischen Manu­
skript des VIII. Jahrhunderts gemeint sein, das in Cabrols
Dictionnaire in dem Artikel ,conjurations' bekannt gemacht
worden ist; s. ferner Journ. of theol. stud. XI (1910) S.57!.
Auch der Engelname Ba{}aX~A bei Wessely, Neue Zauberpapyri
S. 55, 21 wird hierher gehören.

26. In dem Bulletin des antiquaires de France 1900
wurde auf S. 212 ein Amulett veröffentlicht, auf dessen einer
Seite ßeeer8cl!; und auf dessen anderer Seite TrJr; ßaeß8e8['t:S]~

stand (()ollec~jon Blanchet). Ein analoges Stück aus Schlum­
bergers Besitz hatte auf der Vorderseite ßeße{!rar; und auf der
Rückseite 'rar; ßef!erear; (das. S. 213). Ähnlich ist Flinders Petrie,
Amulets ur. 135 t. Tafel 22 mit der Inschrift: Tar; ßeßef!BTe..
Daselhst nr. 135c steht: Tar; nehenBes-Darstellung.
Das von Chabouillet, Catalogue des camees unter nr. 2211
veröffentlichte Amulett Babelon, Guide ilIustre du cabinet
des medailles, 1900, S. 72) ist nach diesen Beispielen zweifel­
los Tar; ßeeßee'ie zu lesen.

21. In Cat. cod. astr. VIU 2 S. 157,16 kommt BOa1]},. als
Name des Planeten Selene vor. Wabrsclleinlich ist Boel in
den Demotischen Zauberpapyri damit identisch, Griffith­
Thompson a. a. O. S. 61, 14. 111. 113. 115. Die Verbindung
mit Aniel, die sich in den Demotischen Papyri zeigt, legt
nahe, dass auch Boel an dieser Stelle auf den Mond bezogen
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ist. Ob BOV1fA im Pariser Zauberpapyrus Z. 972 hierher ge­
hört, ist fraglich. In Z. 1031 steht Bovf(A neben B~l.

28. Bei Fr. Preisigke, Sammelbuch der gr. Inschriften
aus Ägypten sind unter nr. 970. 971. 2021 und 3573 Texte
veröffentlicht worden, in denen das Wort ßovr; in verschie­
denen Abwandlungen, und ferner das Wort ßWt; vorkommt.
Ich glaube, dass dahinter der Name der Dekangottheit Bwt;
steckt, der bei Pitra, Analeeta saara et profana V 2 S. 21:$8
vorkommt Ruelle in Revue de philologie 1908 S. 266, 166).

29. Papyrus Parthey I Z. 37 hat in der Lesung Partheys
ßewro:I:Y(l1 oupet. Eitrem, Zu den Berliqer Zauberpapyri, For­
handlinger, Kristiania 1923 S.5 liest: ßewtanJV Ou.pet. Eitrems
Lesung ist zweifellos besser, denn FJlnders Petrie, Amulets
nr. 135aa hat ßeWT:anJV WgJet und das Amulett bei W. Budge,
A guide to the i;) cl and 4 th rooms ... in tbe Brit. 1\1uso S. 263 f.
nr. 174 liest: ßet11T:mrr:1JV 0gJet11. Wir werden also im Papyrus
Parthey entweder wgJet oder 0gJet oder oupet zu lesen haben.

30. Henoch 6, 7 wird ein Engel Lla1'et~Ä erwähnt. Die
Kenntnis dieses Engelnamens ist relativ verbreitet gewesen.
In der Form Lla1lt~l kommt er auf dem Goldamulett J. G.
IX 2 nr.232 Z.34 vor. Oat. cod. astr. VII S. 180 Z. 13 I{ßDnt
die Form Llava~l für einen Engelnamen. Auch der jüdische
Volksglaube kennt einen Engel Daniel. In einer jüdischen
Hausapotheke heisst es: ,Daniel, der grosse ehrwürdige Engel,
Richter des himmlischen Gerichtshofes, steht zur linkeu Seite
der göttlichen Majestät und es ist sehr gut, ihn zu beschwören,
wenn man vor Gericht kommt oder auch (?) in der Stunde
der Gefahr" s. Mitt. der Ges. f. jüd. Volkskuude V 32 (§ 41 a),
vgl. auch S. 33. Es ist nun interessant, dass der Engelname
Daniel einmal auch in der mandäischen Literatur vorkommt.
Im Ginza S. 260,29 (Lidzbarski) wird von einem Engel Daniel
gesprochen, der über das Feuer eingesetzt ist. Vermutlich
ist dieser Engelname durch das mesopotamische Judentum
den Mandäern vermittelt worden.

31. Auf der Vorderseite einer italienischen Gemme stehen
die Worte mpn7..sOJ otaX1h. Auf der Rückseite ßaewxfJa al}a­
eaXl}tt;, s. Museo ita!. di auticb. class. I (1885) S. 13b nr. 107.
Auf einer Gemme der Southesk-Oollection I S. 197 nr. 89
findet sich auf der Rückseite der Text: (jtalßa IWeal.firyt;
aÄal;a. Endlich mache ich noch auf das Amulett bei lteitzen­
stein, Poimandres S. 203 aufmerksam: osÄeep. OtaX ßaeaxal}(JJ1'
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ßtßa{}a usw. Zweifellos gehören alle diese Texte zusammen.
Welches aber der ursprüngliche Wortlaut gewesen ist, lässt
sich noch nicht feststellen.

32. In Cat. eod. astr. VIII 2 S. 174, 13 ist L101'dt1 Name
eines ~um Planeten "Hlwc; gehörigen Engels. In Cat. cod.
astr. X S. 81,16 lautet der Name L1m'oiJ...

33. Henoch 10 wird ein Engel L1ovoa1]Ä erwähnt. Man
fühlt sich versucht, ihn mit dem L1oV{}a?7Ä in dem ,hebräischen'
Gebet des Philippus, Acta Philippi 13i, zusammenzubringen.

34. In demselben Gebet der Acta Philippi 132 (S. 63 Z. 21)
kommt der Name 'EAW1]Ä vor, der auch Cat. eod. astr. VIII 3
S. 127,11 bezeugt ist.

35. Der Engelname 'El;eu'l}l aus Benoch 6, 7 kehrt in
Oat. cod. astr. VIII 2 S. 150,31 wieder.

36. Der Engelname 'ECe'l]l in Papyri Osloenses I nr. 1
Z. 173 lässt an den Engel EZl'ael im äthiopischen Teil der
·Petrusapokalypse denken, Text s. Zeitsehr. f. neutest. Wiss.
1913 S. 72. Insofern ist der Engelname in dem neuen Zauber­
papyrus aus Oslo für uns nicht ohne Interesse.

37. Bei ChabolliIlet, Catalogue Fould nr. 1119 findet sich
ein Amulett mit der Inschrift Bfta/la{!OC;. Ebenso lautet die
Inschrift Southesk Collection I S. 142 f. nr. 6. Von da aus
ist der Schlussbuchstabe in der Lesung I':f'f'af'aewx der Gemme
Museo Borgiano S. 455 nr. 4 vermutlich zu Iwrrigieren.

38. Seltsam ist, dass 'Eftf'Cl'!OV1}A., das als Bezeicbnung
Christi besonders beliebt war, daneben noch in hohem Masse
als Engelname Verwendung gefunden hat. Sicher bezeugt
scheint mir dieser Gebrauch an folgenden Stellen zu sein:
Testam. Salom. 6,8; Cat. cod. astr. VIT S. 105,18; Pradel,
Gebete S. 27,11; Inschrift :il'IS Syrien bei Waddington nr. 2068.
Wahrsclleinlich ist dieser Sinn in dem Koptischen Fluchgebet
bei Orum, Zeitsehr. f. ägypt. Sprache 1896 S. 89 und in dem
Exorzismus bei Vassiliev, Anecdota graeco-byzantina S.333,16
vorausgesetzt. Ich habe dabei alle Stellen unberÜcksichtigt
gelassen, in denen 'Ef'f'avov1]Ä nur Zauberwort Überhaupt ist.

39. Der Dämonenname Cat. cod. astr. VIII 2
S. 15'::!, 15 stammt aus Testam. 6, 4.

40. In dem Pariser Amulett bei Heitzenstein, Poimandres
S.301 findet sich der Engelname Za,mfJ.. Mit ihm wird man
das Wort ZU/ia1/}. auf einer Göttinger Gemme zusammenzu­
bringen lUl,ueD, s. Wieseler, Göttinger Antiken (1858) S. 35

Rhein. !I[us. f. PhiloL N. F. LXXV. 26
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nr. 37 b = Hubo, Originalwerke usw. S. 183 ur. ]370. Mög~

licherweise ist ZalU1/A mit dem Engel Zapi~A, über den wir
nachbel' reden werden, identisch, denn der Wechsel von Z
und Z ist überaus häufig. So ist z. B. ZOV{!i1/A in Papyri
Osloenses I ur. 1 Z. 310 zweifellos identisch mit dem Engel
ZOVet.111, der häufig vorkommt.

41. Im grossen Pariser Zauberpapyrus steht neben .'I6.w
das Wort ZOVXa (Z.1983). Damit könnte man den Namen
der Dekangottheit Z6Xa vergleichen, der sich bei Pitra, Ana­
lecta sacra et profana V 2 S. 286 findet, der jedoch in Rev.
de philol. 1908 S. 256 nr. 67 in der Form: Soxa auftritt.

42. Über die Verwendung des W~rtes 'HA. im Zauber
s. meinen Aufsatz: Bemerkungen zur mandäischen Literatur
in Zeitschr. f. neutest. Wissensch. 1926.

43. Das Zauberwort 17AtaßeW auf einem Stein des Thor­
waldsen-Museums (Catalogue nr. 1683) kehrt im Kata.Jog des
Museo Borgiano S. 456 nr. 9 unter der Form 1]AWVßeW wieder.

44. In der Aexal10pmrrda von Cat. cod. astr. IV S. 132,7
findet sich ein korrumpierter Engelname : 'Hpn'AßA. Man
könnte den Vorschlag machen, diesen Namen als 'Hfa{}(!tr,'A
zu lesen, das im Amulett bei Reitzenstein, Poimandres 8. 301
belegt ist.

45. Cat. eod. astr. VIII 2 S. 174 kommt der Engelname
$OllteA vor. Er wird dem $iHl'tn1 aus Henoch 6, 7 entsprechen.

46. Eine Gemmeninscbrift bei Raspe-Tassie nr. 625 be~

ginnt mit den Worten: $WX $WXalt. Statt des letzteren
Wortes ist $wXaOJ zn lesen, wie ein Vergleich mit dem Text:
Annales du service des antiq. IX (1908) S. 92 f. Z. 3 zeigt.

47. Ans Testam. Salom. 18,18 ergibt sich, dass das Wort
tUe als besonders zauberkräftig galt. Von daher begreift man,
dass es in der Zauberformel bei Alexander von Tralles II S.583
(= Heim, Incantamenta magiea nr. 204) auftritt. Es scheint,
dass man andere Worte mit wl; zusammengesetzt hat; man
vergleichetaw.C in Musee Btllge 1914 S. 59 oder l.aCavaßsA
bei Audollent, Defixionum tabellae ur. 238,20, resp. 'IaCaxa~l

bei Poimandres S. 298.

48. Der Text: Southesk·Colleetion I ß. 190 nr. 78 (vgl.
nr. 79 u. 80) muss von Pap. Leid. V. III 21 f.) Alb. Dieterich
S. 799 aus gelesen werden, also: taeßwaT(!a fn!171ptßaw ,wrr
pUlllp.
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49. Zum Engelnamen 'Ia(O~A s. mein Buch: Ei<; Deor;,
Göttingen 1926, S. 89; a. auch unten ur. 56.

50. In Cat. eod. astr. VII S. 180, 10 kommt der Engelname
'[oa vor... Ich glaube, dass damit der 'feil einer Inschrift
verständlich gemacht werden kann, den man bishtlr nicht hat
verstehen können. Bei Dalton, Catal. of early cbrist. antiq.
ist nämlich unter ur. 555 ein Amulett veröffentlicht worden,
in dem es auf der Vorderseite heisst: {lP l,'oloplJw, 111txm]A,
raßetfiA, Ovel~l cpVla~o~' ual 'l(j{a. Das am Schluss stehende
rätselhafte Wort '1(j{a scheint mir der oben angeführte Engel­
name zu sein.

5L' Der Engel 'Üeap,ov1]1 bei Reitzenstein, Poimandres
S. 294 geht doch wohl irgendwie auf den Jeremiel von IV. Esra
4, 36 zurück. Dieser hängt dann weiter wahrscheinlich mit
dem Eremiel in der Eliasapokalypse ed. Steindorff S. 10 zu­
sammen. Und endlich wird der Heremiel bei Gougaud a. a. O.
S.265 ebenfalls mit diesen Bildungen in Zusammenhang stehen.

52. Der Engelname 'lfJl auf dem 'fhessalischen Gold­
plättchen J. G. IX 2 ur. 232 Z. 27 ist der Name eines (jux­
uovo{;-Engels in dem Pariser Amulett bei Reitzenstein, Poi­
mandres S. 30L Vielleicht ist der Name VerkÜrzung des
Engelnamens Jehiel, der bei Montgomery a. a. O. S. 207 Z. 3 f.
sich findet.

53. Pap. Osloenses I nr. 1 Z. 173 hat den Engelnamen
'10m]A, der als Name eines Erzengels sich auch bei H.eitzen­
stein a. a. O. S. 296 findet. In dem von C. Schmidt edierten
unbekannten altgnostischen Werk kommt der Name zweimal
vor. An der ersten Stelle (S. 339,33) wird gesagt, lOV17A. sei
ein Name der Neuuheit. An der zweiten Stelle (S. 355,2f.)
wird der Name als ,Gott bis in Ewigkeit' interpretiert. Ein
weiterer Beleg für das Vorkommen von 'IoV111 ist der Lon­
doner Zauberpapyrus bei Kenyon S. 67,55 f. Siehe ferner
unten nr. 56.

54. Interessant ist es, die Verbreitung des Engelnamens
'Im:eafJl zu verfolgen. Mir sind folgende Belege bekannt
geworden. Henoch 10,1 (S. 30,8). Gebet des Joseph bei
Origenes, Johauneskommentar S. 88 u. 189 ff. (Preuschen) in der
Namensform 'Iaea~l (vgJ. auch die weibliohe dem namens
'IaeafJl bei dem Gnostiker Justin, Hippolyt, Hefut. V 26,1).
Ferner Kenyon a. a. O. I S.69. Pap. Osloens. I nr.l Z. 310.

26*
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Pariser Zauberpapyrus Z. 1816. Hagelexorzismus in der In­
schrift aus Philadelphia bei H. Gn3goire, Recueil des inscrip­
tions gr. ehret. d'Asie mineure nr. 341 tel' Z. 17. Phrygische
Inschrift aus Kadja-Geuzlar bei W. M. Ramsay, The cities
and bishoprics af Phrygia I 2 S. 541 nr. 404.

55. Der Engelname 'IwaenJ., Cat. earl. astr. VIII 2 S. 150,2
wird in der Form 'laWrJ17). im Schatzzauber, Byzant.-neugr.
Jahrbiicher III S. 277 wiederkehren.

56. Pap. Osloens. I ur. 1 Z. 173 stellt die Engelnamen
'lovr/A und 'lwnÄ nebeneinander. Es ist m<ir fraglich, ob man
diese Namen wirklich zu unterscheiden hat. In den Armeni­
schen Adamschriften wird der Name '!@]Ä (von Preuschen in
den Text gesetzt, s. S. 17, 15) als ,ewiger König' interpretiert.
Das erinnert ja zweifellos an die Deutung ,Gott bis in Ewig­
keit', die das koptisch-gnostische Werk von dem Namen
'Iovnl gibt. Siehe oben unter nr. 53. Auch das Verhältnis
zur Bildung des Namens 'Iawn). (s. nr. 49) ist unklar. Aus
'Iheodoret, Haeret. Fab. I 26 erfahren wir, dass 'lwnÄ Name
der manichäisehen Lichtjungfrau gewesen ist. NUll Ült Jaoel
in der slavisch erhaltenen Jakobsleiter e. 2 (S.4 ed. Bonwetsch)
ein Name Gottes. Die Jakobsleiter scheint mir aber sicher
unter maniehäisehem Einfluss zu stehen (s. mein Buch {Jcoc;,

S. 314 Nacht... zu S. 158 Anm. 3). Das würde nahelegen, auch
die Namen Jaoel und 'Iw~l miteinander zu verbinden. Da
nun die naetH'!!Oc; r:ofi als ein Aion gedacht wird, so
begreift man, dass Jaoel unter den Aion-Prädikationen der
Jakobsleiter erscheint und dass auf der andern Seite in den
Deutungen ,Gott bis in Ewigkeit' (für 'lovnA), bzw. ,ewiger
König' (für Joel) sich die Erinnerung an den Aion-Charakter
dieser drei Namensformen 'IaO<Yl7)., 'IOV~A, '1wnA erhalten hat.
In einer Beschwörung gegen Dämonische, die im Pariser
Zauberpapyrus findet, steht Z. 3010 der Name 'IW1fl an der
Spitze der Zauberworte. Da im ganzen zwölf Namen aufge­
zählt werden, könnte auch an dieser Stelle 'Iwn). einen Aion
bezeichnen. An andern Stelleu hat 'lw'!]').. wohl keine prägnante
Bedeutung. Bei Kenyon S. 69 Z. 13:2 ist es der Name eines
Dämons. Im Gregorius-Gebet bei Reitzenstein, Poimandres
S.297 ist 'lwnÄ ein iiber den Schlaf gesetzter Engel, während
er Cat. eod. astr. VIII 2 S. 150,32 Name eines Stundenengels
ist. Der Dämonenname Joel bei den Priszillianern, Priseil­
Han 'Iraet. p. 29 Schepps, s. auch Babut, Priscillien et Pd-
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scillianisme S. 39 (cf. S. 144), wird wohl auf manichäischen
Einfluss zurückgehen nnd nicht unwahrscheinlich mag es sein,
dass auch in dem slavischen Leben Adams und Evas der
Manichäjsmus die Quelle ist, auf die die Einführung dieses
Erzengelnamens dort in 31,1 (cf. 32, 2) zurüekzufiiluen ist;
siehe auch Jagic, Slav. Beiträge zu bibI. Apokryphen (Ab­
handlgn. Wiener Akademie 1893 S. 30). Endlich bemerke ich
noch, dass der Engelname Juel (oder Joel) auch in dem äthio­
pischen Zaubergebet bei Basset, Les apocryphes ethiop. VII

20 (cf. S. 29) vorkommt.
57. Auf der Gemme: Ohabouillet, Oatalogue general des

camees ur. 2179 begegnet das Wort '!wv. Dasselbe Wort
fiudet sich als Name eines Stundenengels in Oat. eod. astr.
VIII 2 S. 150,22. Wünsch, Antike Fluchtafeln I{]eine Texte
nr.20) hat unter nr. 4 in Z. 1 'l:OV 'it'l:ÜJOiPW yfjv 'it[a]l oveavov
'!wva Audollent, nr.242) das Wort '/wm als Akkusativ
einer unrichtigen Schreibung von '/aw interpretiert. Es wäre
aber immerhin möglich. in diesem Wort die reguläre Bildung
von dem Nominativ '!wv zu sehen. Vielleicht hat das Zauber­
wort auch '!wva gelautet, ein solches Wort findet sich auf
einer Gemme der Southesk-Oollection I S. 188 nr. 73.

51':5. In Pap. Leyd. V. V 15 ff. (Dieterich) kommt u. a.
das Wort !Wx vor. Es wäre daran zu erinnern, dass ein
Intaglio aus der Sammlung Rollet die Inschrift tWXw hat
(s. Arch. epigr. Mitt. 1886 S. 128 ur. 37) nnd dass ein Btunden­
engel in Oat. eod. astr. VIII 2 S. 150, 4 LWXf} heisst.

59. Der Engelname /{af}aa~A Oat. cod. astr. VIII 2 8.153,2
gehört wohl mit dem /{aeafA. im Test. BaI. 18, 12 zusammen
und ehellsowohl auch mit dem Namen /(aet~).. in Oat. eod.
astr. X S. 224, 28.

60. Vermutlich ist Engelname /(m:u~).. in Pap. Osloens.
I ur. 1 Z. 171 mit dem Engelnamen /{aTa~A in Oat. eod. astr.
VIII 2 S. 150,7 zusammenzubringen.

61. In Oat. cod. astr. VIII 2 B. 152, 11 ist /{tOO1.n7A der
Name eines Stundenengels. Daselhst S. 175,14 kommt der
Name /{tvoveX vor. Es wird sich um ein nnd denselben Namen
handeln, dessen ursprünglicher WortIaut noch festzustellen wäre.

62. Ähnlich ist der folgende Dämonenname verscIlieden
geschrieben worden. In Oat. eod. astr. X B. 82,5 /{)..1]i5&:we.

flas. S. 80, 14 /{A1li5&.TWg und endlich Cat. cod. astr. X S.153,3l
/{).1]VOG.TWf}. Es handelt sich um einen Dämon des Kronos.
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63. Ebenfalls auf verschiedene Schreibungen wird zurück­
gehen: ]{om1j1 in Oat. cod. astr. VIII 2 S. 150,26 und ]{oom1j1
daselhst S. 152, 14.

64. Cat. coel. astr. VIII 2 S. 152, 13 ist ]{ov(lra1j1 der
Name eines Engels. In Testam. BaI. 18, 13 ist es der Name
eines Dämons. Vielleicht ist ]{wr;ellA in Cat. cad, astr. X
S. 75,16 danach zu ändern.

65. Auf verschiedenen Schreibungen (oder Lesungen) he­
ruht der Unterschied zwischen K7:1]'Pon1 (Planetenengel) Cat.
cod. astr. X S, 80,14 und Kr:1]7:0111 (Engel des Baturn) Cat.
cod. astr. VIII 2 S. 172,5.

66, Im Testam. Salom. 18,37 wird ein AetXOV(lYOf; bzw.
AVXOV(lY0f; genannt, der eine Dekan'gottheit zu vertreiben
vermag. Es liegt nahe, dabei an den bekannten arabischen
Gott Avxov(lYot;' zu erinnern. Arabische Elemente zeigen sich
auch sonst im Testam. Salom.

67. Im keltischen Saltair na Rann wird ein Engelname
Luachel genannt, s. Gougaud, Les chretientes celtiques S.266.
Die einzige Parallelf>, die mir bisher bekannt geworden ist,
ist der Engelname Aoaxe1jA (Engel des zweiten Monatstages)
in Cat. cad. astr. X S. 75,10.

68. Der Aovf}l im Pariser Amulett bei Reitzen-
stein, Poimandres 8.296 wird mit dem Engel Aov1ufl in Cat.
cod. astr. VIII 2 S. 152,18 zusammengehören.

69. In Cat. cod. astr. VIII 2 8. 150,24 begegnet der Dä­
monenname 111ap.o'Par;. Sodann ist in dem Pariser Amulett bei
Reitzenstein, Poimandres S. 301 Map.wva merkwürdigerweise
die Bezeichnung für einen PresbyterengeL Nun es ja sehr
wahrscheinlich, dass beide Stellen auf das neutestamentliche
(Mt. 6, 24 nnd Luk. 16, 9. 11. 13) Map.w'Pat;' zurückführen,
das ja nach dem Zusammenhang, in dem es auftritt ­
die Vermutung nahelegen konnte, es sei hier ein Dämon

Der Dämonenname jrlap.w'Pat;' hat ein historisches
Interesse. Das Zusammentreffen von Tertullian, adv. Mare.
IV 33 mit Irenaeus, Haeres. III 8, 1 legt die Vermutung nahe
(s. auch Adamantius ed. Bakhuyzen 8. 56 f.), dass Marcion als
Bezeichnung für den Weltschöpfer auch dieses Wort gebraucht
hat (unsicher Harnack, Marcion L Aufl. 8. 142 Anm. 1).
Höchst merkwürdig ist nun, dass in der Pistis Sophia c. 130
Ma/-wwat; Bezeichnung für den Drachen der äussersten Finster­
nis ist. Das lässt vermuten, dass sowohl Marcion wie der
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Verfasser der Pistis Sophia in diesem Falle auf eine gemein~

same ältere gnostische Tradition zurückgehen. Unter einer
solchen Annahme wird dann auch verständlich, dass :Mamona
bei deI! Bogomilen der Name des Teufels ist, s. Jagic, Sla­
visches Adambuch S. 42. Beachtenswert ist weiter, dass in
der lateinischen Fassung der Passio Bartbolomaei c. 5 ein
angelus apostaticus namens :Mammona genannt wird. Im
griechischen Text wird er nicbt genannt.

70. In dem Londoner Zauhel'papyrl1S Kenyon S. 76 Z. 341
steht der Name 111avtr}A neben 'Iaw Llaevv"w. Dazu stelle
man den Namen eines Dämons ilJavt11e, der in Cat. cod. astr.
VIII 2 S. 150,5 vorkommt. Der Engel il1a1!'/I/;11J. in Cat. cod.

.astr. VIII 2 S. 151,29 gehört vielleicht auch hierher.

71. Bei Kenyon, Greek papyri S. 79 Z. 434 steht das
Wort ftaeov1jl Damit wird der Engel Jl1aeovllA bei Heitzen­
stein, Poimandres S. 298 zusammengehören.

72. Der Stundenengel Jl1axlovx in Cat. eod. astr. VII
S. 178,25 wird mit dem Namen des 3. Dekans im Wasser~

mann zusammengehören, der in Cat. cod. astr. VI S. 77,29
in der Namensform illaXtAovx überliefert ist.

73. Bei Pradel, Grieeh. und südital. GebetA wird als
ayydor; 7:WV mlYwv "al rwv peea7:(J)'V ein Engel il1slAu56v ge­
nannt (das. S. 18,7 f.). Dieser Engel 1st zweifellos mit dem
lJ!elxowop rop snl toii VOU7:0r; "al rwv nllYwV in dem Pariser
Amulett bei Reitzenstein S. 296 zusammenzubringen. Im
Gregorius-Gehet bei Reitzenstein 8. 297 ist für denselben
Engel der bekanntere Name M8'AXtoeöi" eingesetzt worden.

74. Der Engelname Mwar]l ist aus dem Pariser Zauber­
papyrus Z. 1816 bekannt. Als weitere Belege verweise ich
auf Reitzenstein, Poimandres 8. 298; Hygromantia Salom. in
eat. eod. astr. VIII 2 8. 152,31.

75. Wenn es Pap. 80c. ltal. I ur. 29, 7 heisst: lv
oveavqJ Movew{}a, so entspricht dieser Text. dem enl rov
~x:rov oveavov i}!o{Jta{} auf dem Silberplättchen von Beyruth,
s. Florilegium :M. de Vogüe (1904) 8. 288,31. Beide Texte
gehören zu ein und demselben Grundformular. (Von Preisen­
danz in Haccolta Lumbroso, Milano 1925, 8. 212 ff. nicht
gesehen.) Möglicherweise hat sich eine Erinnerung daran in
den Atbenischen IOAoftWVL"at erhalten, wo einmal ein Engel
Moew{} genannt wird, der in der Handschrift r die :Form
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Mo(!Ct.1}t angenommen hat. Text s. Byzantin. Zeitschr. BeL I
(1892) S. 560 ur. 12.

76. Die Hygromantia Salom. in Cat. cod. astr. VIII 2
S. 153,13 kennt einen Engel MoVf!tljl. Derselbe Name hat
daselbst S. 1 12 Form MoveoVlfl.. Auch der Dämonen~

name Mwet~l daselbst S. 153,36 wird damit zusammenhängen.
Es ist ferner möglich, dass in Pap. Osloens. I ur. 1 Z. 174
Mt;,q.1ovetljJ,. damit zusammenzubr:ingen ist. Dieser Engelname
muss früher eine ziemliche Bedeutung gehabt haben.
Bei W. Budge, martyrdoms 1914 S. 474f. wird erzählt,
dass Muriel Abbaton genannt worden sei. In schotti~

sehen Gebeten wird später noch Muriel neben Ariel und Uriel
genannt. Gougaud, Les chretientes celtiques S. 266. Auf welche
QueUe aUe Kenntnis von dem Engel Muriel zurückführt, ist
noch nicht ermittelt worden.

77. Im Bartholomäusevangelium wird ein Engel Na{)m'a~;.
genannt {so Handschrift G; die Herausgeber setzten Saffava:tlJ..
in den , s. Revue biblique 1913 S. 331. Dieser Name
ist auch sonst bezeugt. In den Ps.-Philonischen Altertümern
erscheint er der Engel, der Über das Feuer gesetzt ist
(Übersetzung von James S. 187); s. auch Jewish Quart. Ueview
X 279 und in einem koptischen Zauberspmch wird er eben~

falls genannt, s. Zeitschr. f. ägypt. SprMhe 1895 S. 134.
78. Osloens. I ur. 1 Z. 171 u. 173 kennt den Engel~

llamen Naetljl. Im äthiopischen Henoch 82, 13 ist Narel der
Engel letzten Jahreszeit, des Winters. Der Name kommt
aucb in der aramäischen Zauberscbale bei Montgomery a. a. O.
S. 183 vor.

79. In dem Dresdener Ms. A. 187 p. 550, das v. Dobscbütz
in Byzantin. Zeitschr. 1906 S. 257 veröffentlicht hat, werden
die Namen der Engel mitgeteilt, die den Stein vom Grabe
Jesu gewälzt haben. Der eine von ihnen heisst Naawfk
Das ist derselbe Engel, von dem es im Gregorius-Gebet bei
Reitzenstein a. a. O. beiBst: Naaa~l <5 lnlTwv 0eewv. Vielleicht

auch der Engel Naea1jl Reitzenstein S. 301 in diesen
Zusammenhang.

80. Im äthiopischen Henoch 69, 2 liest die Ausgabe von
Flemming den Engelnamen Nequeel, Charles liest Nequael,
während Dillmann das Wort als Nuquael las. Ich glaube,
dass Dillmann die richtige Lesung gegeben hat, denn man
kann vermuten, dass der Engel Nuquael mit dem Engel
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NovXaJ1A zu identifizieren ist, der auf dem Silbertäfelchen von
Beyruth genannt wird, s. Florilegium M. de Vogiie (1909)
S. 289,58. Dazu kommt weiter, dass ein Engel Nnquael
aus den maniehäischen Turfanfunden bel{annt ist, s. MÜller,
Handschriftenreste in Estrangelosehrift II = Abhandl. Berl.
Akad. 1904 S.45 Anm. L

81, Der im Testam, Salom. w.iederholt genannte Dämon
'Of!l'{W; {s, 1,2.10; 2,2; 2.8. !}; 20,6} ist wobl mit dem Dämon
'Oeviaf; der Asual1ojwns{a im Oat. cod, ast~V S. 132, 10
identisch, Ich vermnte, dass sich derselbe Dämon auch hinter
flfm Bildungen 'Oel'at Oat. eod. ask. VIII 2 S. 149,36 und

. 'Oel!UV das. S. 151, 26 verbirgt. Weniger sicher ist mir, ob
auch der Dämon 'Oel'OIJl Oat. cod. astr. X S. 81,30 hiermit
zusammellZubringen ist.

82. Der Engelname 'Oerpl1tlJA in Oat. eod. astr. VIII 2
S. 152,40 wird eine Verkürzung des Namens Orphaniel sein,
der im koptischen Zaubertext von Turin vorkommt, s. Zeitschr.
f. ägypt. Spr. 1895 S. J34.

83. Ebenso ist 'Otf!afJA in Oat. cod. astr. VIII 2 S. 153,17
als Verkürzung auS 'O'l:UeOiI1, flas. S. 176,6 aufzufassen.

84. Der EngelnameOV~1JvOlJA. in Cat. cod. astr. X S. 216,5f.
ist mit dem Ov~ov'/lov~l in Oat. cod. astr. VIII 2 S. 154,15
identisch.

841l.. Oat. cod. astr. VIII 2 S. 152, 11 kennt einen Engel
n(J,gwtt~A, der zweifellos mit dem Parapael in dem äthiopi­
schen Gebet bei Basset, Les apoeryphes ethiop. VII s. 17 zu
identifizieren ist.. Letzterer wird als Schiff prädiziert, das
keinen Schiffbruch erleidet. Vielleicht ist der Engel Vrevoel

Pravuel), der als Schreiberengel im slavischen Benoch
eine bedeutende H.olle spielt (22, 11 f.; 23, 3 f.) damit in Ver­
bindung zu bringen.

85, Der Engelname n8eY(J,n~A, deI' O,lt.. eod. astr. VIII 2
S. 151,17 vorkommt, ist wohl mit llceavt~A das. S. 152,15
zu identifizieren.

86. Ebenso auch neet~l in Oat. eod. astr. VIII 2 S. 150,16
mit neeov~l das. S. 150,1. Bei diesem Engelnamen lleet11l
legt sich die Vermutung nahe, dass der Engel Parhiel (Para­
hieI) der Mamläer damit in Verbindung zn bringen ist, siehe
Johannesbuch der Mandäer, Übers. Lidzbarski, S. 21,111 (22,3)
und 22, 18 f. Der Name lmmmt nur an diesen Stellen in der
mandäischen Literatur vor. Der Engel Parhiel der Mandäer
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ist eine Art Flügehvesen, das Streitross des Gubran. Mit
Parhiel vergleiche llaetA in Test. Sal. Rec. C. X 6.

87. Das in der Revue archeo1. 1924 S. 419 f. veröffent­
lichte Amulett: Ibis mit Beischrift :Jtwas hat sein Analogon
in einem Kopenhagener Amulett, s. Musee Thorwaldsen III
S. 185 nr. 1692 mit derselben Beischrift.

88. Der Engel lltTet1]'). in Cat. cod. astr. VIU 2 S. 154,6
ist zweifellos mit 1leTedfÄ das. X S. 216, f} zu identifizieren.
Unsicher bleibt der Zusammenhang mit llaTet,;f). VIU 2
S. 154,12, cf. IIauJjA S. 151,23 und flETaeW11Ä, Strzygowski,
Koptische Kunst nr. 7272.

89: Der Engel IIÄs'ravtl; in CaL. ead. astr. X S. 213,4 findet
sich auch Cat. cod. astr. VIII 2 S. 154,1.

90. In Henoch 20,4 ist 'PayoV1}J. der Engel 0 euOtuiiYIJ
'rOP u60f tOv :rwI' cpwm:~ewv (S. 48, 22f., cf. 23,3; S. 54, 15). Aus
dieser Notiz im Henochbuch erklärt sich, dass in den kopti­
schen Wundern des Erzengels Raguel gesagt wird, Raguel sei
das Haupt der Himmelslichter (Revue de I'orient. ehret. 1913
S. 280) und dass er die Sonne beim Tode Jesu sich verdunkeln
und den Mond zu Blut werden lässt. Er hat auch für Josua
die Sonne still stehen lassen (S. 281; vgL 118) und den Stern
der Magier nach Bethlehem geleitet (S. 120). Raguel ist es
endlich gewesen, der dem Bileam entgegentrat (siehe auch
nachher unter NI'. 108) und ihn zu seiner Prophezeiung über
Christus veranlasst hat (daselbst S. 118 f.). Die Verbindung
von Bileam-Prophezeiung und Magierstern legt die Annahme
nahe, dass die Verbindung des Erzengels Raguel mit diesen
Vorgängen vielleicht in Kreisen des syrischen Christentums
vorgenommen worden wo man sich solche Fragen
besonders interessierte. Die Wunder des Erzengels Raguel
sind nur koptisch erhalten, gehen aber vielleicht; doch auf
eine syrische Quelle zurück. In Henoch 20,4 steht 'Payov~).

an dritter Stelle in einer Reihe von sieben Engeln. Daneben
kommt er auch in einer Viererreihe vor: s. Wiinsch, Antikes
7,~llbergerii.t Ilns S. 16 nr. B Z. 5: 1I:ltxa~A, raßet~).,

'Payov~}" 'PaqJa1]J.. Ferner Hagelexorzismus aus Philadelphia:
<PaqJa~7)., <Pay(}v~)., 'I01;ea~A, AyaDm]A; s. Gregoire, Recueil
ur. 341 tel' Z. 17 f. Schon bei den Barbelioten des Irenaeus
findet sieh Raguel in einer Vieren'eihe l er wird dort mit der
e8A~lau; identifiziert (Irenaeus, I1aer I 29,2). Endlich ist sein
Name auch für ,-ine Reihe von neun Engeln bezeugt: s. Dill-
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mann, Über die Regierung, insbes. Kirchenordnung, des Königs
Zar'a Jacob, Berlin 1880, S. 50. Vgl. auoh die Reihe von Engeln
in dem koptischen Fluchgebet Zeitschr. f. ägypt. Spr.1896 S. 89
und J!tft'e, Mon. Mog. BibI. rer. Germ. III 144 f. An beiden
Stellen findet sich der Name Raguel. Wenn in dem koptischen
Fluchgebet a. a. O. gesagt wird: ,Raguel, schlage sie mit dem
feurigen Schwerte', so ist eine solche Bitte aus dem Benoch­
buch verständlich. Unverständlich ~st es dagegen, wenn es
in der koptischen Moses-Adam-Apokalypse heisst: ,Raguel mit
dem lebendigen Wasser' (Sitzungsbel'. Berl. Akad. 1891 S.1046).
Hier ist die Beziehung von Ragnel zn dem ,lebendigen Wasser'
ftir uns ebensoweni~ fassbar, wie seine Beziehung zu den
ßOSf;, n{!oßa1:a und alylota im Gregorius-Gebet bei Reitzen­
stein, Poimandres S. 297. Im Lateinischen ist die Erinnerung
an den Engel Ragnel ebensowenig verloren gegangen (s. Le
Blant, Nouveau recueil usw. nr. 32. 254. p. 42 und 269 und
p. XVI) wie im Keltischen (s. Gougaud, Chretientes celtiques
S. 265). Im Rituale Dunelmense (1840) S. 198 heisst es:
IiaguelJ id est fortis, id est satahel, s. ferner James in Journ.
TbeoL Stud. XI (1910) S.571. Im Slavischen Henoch 33,5
werden die beiden Engel Samuel und Raguel genanut.

91. Henoch 6,7 nennt lmter den Namen der gefallenen
Engel einen Engel namens 'Papt~J.. (vgl. 69,2). Dieser Engel
regiert anscheinend später als 'PapafJÄ den Mittwoch, s. Cat.
cod. astr. VII S. 179 Z. 20. Ebenso heisst der Engel, der nach
der syrischen Baruchapokalypse über die wahren Visionen
gesetzt ist (55,3 und 63,16). Das stellt freilich einen solohen
Widerl"pruch dar, dass man geneigt sein könnte, zwischen
'P.apt~Ä und 'PapwIÄ einen Unterschied anzunehmen. Im
mandäischen Divan (ed. Euting) wird anlässlich der Figur 20
bemerkt, der Name des dargestellten Dämons Schdum sei
Rahmel (s. Udzbarski, Johannesbuch der Mandäer S.lO Anm.l).
Dieser Rahmel muss also ein böses Wesen sein. Es liegt
nahe, ihn mit dem 'Pap.t11Ä aus dem Henochbuch zu identi­
fizieren. Etwas Sicheres wage ich nicht zu äussern. Nur
darauf ist noch hinzuweisen, dass in Orao. Sib. II 215 der
Engel 'Pap.t11Ä zu den fünf Engeln gerechnet wird, die die
Seelen zu dem ßfJpa {}C;IYÜ hinführen und dass in Benoch 69, 2
ein Rumael genannt wird, der wohl mit Ramiel identisch ist
(s. auch Rumiel in Ool1ectanea Bedae) und der in der Schreib­
weise Rumihel in The book of Cerne ed. Kuyper's S. 153,12
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in einer Bitte um Schutz angerufen wird (vgL auch den Rumiael
bei Jumes, Journ. of Theo1. Stud. XI (1910) S.570.

92. Der Engel 'PaxulIm}'). in Cat. cod. astr. X S. 53 F.9
und der Engel 'Pmpw'a1}A. bei Reitzenstein a. a. O. S. 301
werden miteinander identisch sein.

93. Die Glaspaste bei Rllggiero, Catalogo deI museo
Kircheriano 1878 S. 250 ur. 134 hat die Inschrift: (lea'A.?<p:rj.

Daneben stelle man da!'! Wort (lEaAllft17 bei Chabouillet, Catal.
gener. des camees, Paris 1858, ur. 2192.

94. FÜr den Engel 'Povß~). in Pap. Osloens. I ur. 1 Z. 171
kenne ich nur eine einzige Parallele in dem zum Mars ge­
hörigen Engel Rubael der Harranier bei Dozy, Nouveaux
doeuments usw. S. 296.

95. In Cat. eod. astr. VIII 2 S. 157,16 ist Eaßa~A. Name
des Mondes. Von daher wird begreiflich, dass Eaßa~A.bei

Be!lchwönmgen des Mondes genannt wird; s. Polites, Aao­

Y(larplxaavftflEl'Km t.II(1921) S.174f. Im Tpstam. Sal. 18,10
heisst es, der Eaßwj2 vertreibe den Dekan Etp8voovmlA. Das
Wort findet sich weiter auf der Rückseite eines Xvovßu;­
Amuletts, Southesk Collection I S.170 ur. 45 und auch in
den Demotischen Zauberpapyri, s. Griffith-Thompson a. a. O.
S. 135,6. Als Sabiel begegnet der Name in den aramäischen
Zui1bertexten, s. Montgomery a. a. O. S. 165 Z. 2. Im Testam.
Sal. liest die Handschrift L statt. aaßm]A. ein aatpa~2. Ein
Engel dieses Namens, ein ayysA.oc:; 7:ijr; 17fts{!ac:; xai VUX7:oc:;
findet sich bei Pradel a. a. O. S. 18,17. Ich bin nicht sicher,
oh man beide Namen miteinander zu identifizieren hat. Mit
Eatpa~A hängt vermutlich Eatpov~A in dem Pariser Amulett
bei Reitzenstein a. a. O. S. 294 zusammen. Der Cat. cod. ast!'.
X S. 81,20 genannte Engel des Mondes namens I.atpy17[J.. ist
wohl aus I.atpoV11A. o. ä. entstanden. Er begünstigt die An­
nahme einer Gleichung: I.aßwjA, Eatpa~A, Eatpov~L Eine
Schwierigkeit ist nur, dass in der ·koptischen Moses-Adam­
Apokalypse ein Engel Salaphuel genannt wird (s. Sitzungsber.
Berl. Akad. 1891 S. 1046), aber der ist wohl neben den
Saraphuel im Auferstehungsbüch des Bartholomäus zu stellen
(s. W. Budge, Copt. apocrypha S. 199), so dass sich also die
Annahme einer Verkürzung von Saphuel aus Salaphuel nicht
empfiehlt, s. auch unter ur. 107.

96. Zu der Inschrift aaßowv rrfhJ auf der Gem me: Cha­
bonillet, CataI. nr. 2099 vgl. die Inschrift: m aaßowv efh/v
bei Middleton, The Lewis Collection S. 80 ur. 20.
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97. Bei Hippolyt, Refutatio ed. Wendland S. 127, 14
erscheint unter den zwölf p/rp;etUOt i'1yysÄOt des Gnostikers
Justin ein Engel Ia~l Merkwürdigerweise erscheint derselbe
Name .auch im Gregorius-Gebet bei Reitzenstein a. a. O. S.18
Anm. 8 zur Bezeichnung eines Engels, der die Kranken
schiitzt. Weitere Belege sind mir nicht bekannt. Möglich
wäre auch, dass Sar-Saal im slavischen Baruchbuch c. 5
hierher gehörte.
, 98. Der Engel Ialra?]l findet sich Cat. cod. astr. VIII 2

• S. 152,] 9. Daselbst auf S. 151, 25 findet er sich in der
Schreibung: IaA7:tSA. In dieser Form kommt er auch in der
aramäischen Zauberschale bei Montgomery a. a. O. nr.35 Z.5
vor. Wahrscheinlich ist der Engel Salathiel in der armenischen
Passio des hl. Georg (s. Anal. Bolland. 1909 S. 258,35; cf.
S. 261,8) und auf dem Gemälde Rev. arch. 1857 p. 311 damit
zusammenzubringen; s. auch unter nr. 106.

99,. Der Engel Ialnn]l ist Cat. cod. astr. VIII 2 S. 153,32
und Cat. cod. astr. X ti. 213,1, zweimal bezeugt.

100. Henoch 6, 7 kennt im Text von Syncellus einen
gefallenen Engel namens Iap,tf/A. Im griechischen Henoch
entspricht ihm wahrscheinlich der Engel IEtH~)., es sei denn,
man betrachte den ebenfalls "orkommenuen Engel Tapt7]l als
Verschreibung aus Iapt~A. Im Äthiopischen scheint :::Jumpsiel
(s. auch S. 88,1) dem Ia/i.n]'A zu entsprechen. Dieser Engel
Iup,t~Ä wird Orac. Sib. 1I 215 unter den Gerichtsengeln auf­
gezählt. Man hat ihn wohl mit dem EngelIatta~l zu identi­
fizieren, der wiederholt erwähnt wird. In Ap0l:. Bar. c. 4
pflanzt er den Weinstock, durch den Adam verfUhrt wird
(cf. c. 9). Im Testam. BaL Rec. C gilt Iap,a~Ä als Haupt der
Dämonenwelt (S. 96,6 McCown). Wenn ZUPCl1}Ä im üreg()l'lILlS­
Gebet a;ls e:Td TOU :TWTulwfJ gesetzt erscheint (Reitzenstein
a. a. O. S. ~~7), so erklärt sich das wohl aus jüdischer Tra­
dition. Zohar zu Gen. 1, 2 setzt ihn über den Fluss Dinor.
Es scheint, dass Samael allgemein als ein böser Engel-gegolten
hat. Als ein solcher wird er in der Ascensio Jesaj. dargestellt
(1,8.11; 2,1; 3,13; 5,15.16; 7,9). Die durchgängige Ver­
wendung dieses Namens in der Ascensio .Tesajae macht die
Teilungshypothesen schwierig. Ähnlich wie die Ascensio Je­
sajae äussern sich auch jüdische Autoren über Samael (s. Levi
in Rev. Et. Juives 1897 S. 156 ff.; Frank, La Rabbale S. 169 f.).
Nun wird bei den Harraniern eine Gottheit namens Schemftl
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verehrt, den Chwolsohn, Les Ssabiens I S. 279 mit dem Engel
Samaei in Verbindung gebracht hat (s. auch II 29.36. 220).
Diese mesopotamische Gottheit ist sogar der Hauptgott der
Harranier, und R. Dussaud hat die Vermutung ausgesprochen,
dass diese Gottheit die Sonne bei ihrem nächtlichen Aufent­
halt im Norden bezeichne (La religion des Nosairis S. 84).
Man könnte dann sehr gut begreifen, dass die Rabbinen aus
dem im Norden (dem Sitz der bösen Geister) befindlichen
Sonnengott einen bösen Geist gemacht haben. Diese Hypo­
thesl:l hat jedoch die Schwierigkeit, dass weder in den ara- •
mäischen Zauberschalen noch in der mandäischen Literatur
der Engel Samael begegnet, und doch müsste man ihn ja
gerade dort zuerst erwarten. Infolgedessen möchte ich der
Hypothese von Chwolsohn doch zweifelnd gegenüberstehen.
Nach Theodor bar Khoni hätten die Ophiten gelehrt, dass
Samiel in Gestalt eines Schweines im untersten Himmel wohne.
Dieser Samiel seI blind, böse und satanisch. Er sendet
Donner, Blitz und Erdbeben (ed. Pognon S. 213). Die Stellung,
die in diesem System dem Samiel zugewiesen wird, zeigt,
dass er ein ganz niedriges und dämonisches Wesen ist (es
ist wohl der Planet Mars). In der Zohar (s. Lücken, Michael
S. 40) nimmt er nicht eine ganz so niedrige Stellung ein.
Dort hält er sich im dritten Himmel auf. In den Proceed.
Soc. bibI. arch. 22 (1900) wird S. 341 ein Bild von Samael
gegeben. Er gleicht einem Mann mit ausgestreckten Händen.
. .. Hörner hat er nicht - sein Metall ist Eisen usw. Da
ihm das Ei,sen zugewiesen wird, steht er augenscheinlich zum
PJaneten Mars' in irgend einer Beziehung. Den Priszillianern
scheint der Engelname Samael bekannt gewesen zu sein,
s. Prillci1liani tract. ed. Schepps S. 17, 23, s. auch Babut,
Priscillien S.39. Die Mandäer haben den Engel Samael dagegen
nicht gekannt. Im Ginza S. 200, 28 wird einmal von einem
Satan Ismael geredet, wozu Lidzbarski anmerkt, dass die
Mandäer an dieser Stelle aus dem Namen Samael ein Ismael
gemacht hätten, aus Hass gegen die Araber, s. auch nr. 102.

101. Der Engel Zaptl;'a~'J. bei Reitzenstein S. 297 findet
sich daselbst S. 294 in der Schreibung Zaplam]J.. Man
ist versucht, dazu 2apoamfl in Cat. cod. astr. X C. 213, 24

2(1povaa~'J. bei Reitzenstein S. 296 hinzuzunehmen, denn
sowohl 2apovlJa~'J. wie 2a,ltuJa~'J. gelten als Engel, die tiber
das Ev'J.op gesetzt sind.
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102. In dem Amulett bei Reitzenstein &. a. O. S. 297 wird
zweimal ein Enge! 2:a,uov~'). genannt, der über Regen, Hagel
nnd Donner gesetzt ist. Das erinnert so sehr an das, was
Theodor bar Khoni (s. ur. 100) über den Engel Samiel berichtet,
dass m~n eine Identifizierung beider Engel anzunehmen ge­
neigt ist. An weiteren Belegen für den Enge!namen 2:apov~').

habe ich mir Slav. Henoch 33, D (neben Raguel) - ein guter
Engel Cat. eod. astr. VIII 2 S. 151,10 und das. X S. 75, 15
notiert. Aber wahrscheinlich gehört auch 2:aovltl7fJ. in Pap.
Osloens. I ur. 1, 174 hierher.

103. Der in Henoch 6,7, Syncellus-Text, gebotene Engel­
name L:ap1jJlx (ihm entspricht wohl 2:appa1'1] im Haupttext)
erinnert an den Namen des Dekans 2:ap:mix, Cat. cod. astr.
VI S. 75,19.

104. Der Engel 2:aea'ml1. bei Reitzenstein, Poimandres
S. 296 ist wohl mit dem 2:aeL0a11'). im Gregorius-Gebet, das.
S. 297, zu identifizieren.

105. 2:aeL~l ist Name eines gefallenen Engels in Henoch
6, 7 (Syncellus), cf. 20,6. In 8, 3 begegnet er in der Form
2:eeL1]l. Als Enge! des vierten Himmels wird 2:aeeL1]l auf dem
Silberplättchen von Beyruth genannt, s. Florilegium M. de
Vogüe S. 288,25. Eine athenische Handschrift mit Amuletten
endigt mit der Bitte: L:aea1j1 ßo~1h]ao11. s. Cat. eod. astr. X
S.47. Dieser Engelname ist in der manichäischen Literatur
wiederholt bezeugt. Bei Müller, Handschriftenreste in Estran­
geloschrift (Sitzungsbel'. BerL Akad. 1904) S. 351 steht er hinter
Raphael, Michael und Gabriel (= Müller, AbhandL Ber!. Akad.
1904 S. 45). Dieselbe Vierheit von Engelnamen mit Santel
als letzten wird auch in Abhandl. Berl. Akad. 1904 S. 56. 57

. angerufen. Im Auferstehungsbuch des Bartholomäus ist
Sareiouel der Name eines Lichtengels, s. W. Budge, Coptic
apocrypha S. 198. Aber das ist wohl der Engel Saraphuel,
über den wir unter nr. gesprochen haben. Auch in den
aramäischen Zauberschalen (Montgomery nr. 14 und nr. 35)
wird dieser Engel angerufen und noch die keltische Literatur
hat eine Kenntnis dieses Namens, s. Gougaud a. a. O. S. 265 f.
Ich glaube nicht, dass allein das Henochbuch die Ursache
der Bekanntschaft mit diesem Namen gewesen ist, aber noch

.wissen wir nicht, durch welche Schrift er verbreitet worden ist.
106. Testam. SaI. X 35 kennt einen Engel 2:aeaneÄ

(Rec. C); X 47 in Handschrift 'f nennt anscheinend denselben
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Engel l:aem:1]A. Derselbe Engel wird anscheinend auch im
Hexahemeron des Ps.-Epiphanius (ed. Trumpp) genannt. Aber
das ist nicht sicher. Es l,önnte event. auch Salatiel gelesen
werden. Bei dem Wechsel von 1 und e wäre es möglich, dass
es sich um ein und denselben Engel handelt. Über Salathiel
s. ur. 98.

107. Die A8~mIO,Ual'7:eta in Oat. cod. astr. IV S. 132,8 kennt
einen Engell:aearpwlA. Der wird mit dem koptischen Engel
Salaphuel bzw. Saraphuel identisch sein, über den wir unter
nr. 95 gehandelt haben. Sicher ist der Engel l:aerpwfl in
Oat. cod. astr. X S. 81,20 damit zu identifizieren. Er iot, der
Engel des Jupiter, ebenso wie es der Sarafiel im Volksglauben
des Islam ist; s. Oanaan, Aberglaube 'usw. in Palästina S. 7
(cf. S. 23. 95).

108. Pap. Soc. It. l ur. 29,41 nennt anscheinend einen
Engel l:aeaxa1]A (s. auch Preisendanz, Raccolta Lumbroso
S. 214), der in dem Samehel des keltischen Saltair na Rann,
s. Gougauda. a. O. S.26H, sich erhalten haben wird. Wenn
die Beschwörung in dem Papyrus bei dem l:agaXU1]A 'Loi!
Btlul./k geschieht, 80 darf man vermuten, dass der Engel
Sal achael hier für den Engel Raguel eingetreten ist, der,
wie wir unter ur. 90 gesehen haben, dem ßileam sich ent­
gegengestellt hat. Von hier aus erschliesst sich also der Sinn
von Z. 40 f. im Florentiner Papyrus. Da der Papyrus im
4. Jahrhdt. geschrieben ist, müssen wir ein verhältnismässig
hohes Alter für die exorzistische Verwendung der Bileam­
Szene annehmen.

109. Das Bartholomäus-Evangelium sagt, l:m:a1'u1]A. sei
der ursprüngliche Name für Belial' gewesen, s. Rev. BibI. 1913
S. 331 f. (cf.. S. 179,25). Bei dem Gnostiker Justin ist zwar
der Satan auch einer unter den zwölf ltrp:et~ol lJ:YY8loL (s.
Hippolyt ed. Wendland S. 127, 11), aber sein Engelchl1rakter
ist dort doch noch nicht durch Anhängung der Silbe 01]A. zum
Ansdruck gebracht worden. Auch sonst ist ja in der altkirch­
lichen Literatur Meinung weit verbreitet, dass Satan ein
Engel war (s. z. B. Tertullian, adv. Mare. V 12. 16). Der Ge­
brauch des Wortes Satanael muss dagegen einer späteren
Zeit angehören und wohl auch einem begrenzten Milieu
(Bogomilen) entstammen. Besonders auffallend ist die Ver­
wendung in den slavischen Apokryphen. Während der
chisehe und äthiopische Henoch diesen Namen nicht haben,
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findet er ;Sich dagegen .wiederholt im sJavischen Henoch
{18,4. 31,4). Im slavischen Henach 31, 4 wird ebenfalls wie
im Bartholomäus-Evangelium Fragen des Bartbolom. 4,25
in Nach,!.". Götting. Ges. d. W. 1897) gesagt, dass Satanael der
ursprüngliche Name Satans gewesen sei. Auch das slavische
Barucbhuch c. 6 kennt den Namen Satanael. An weiteren
Belegen ist mir noch eine SteUe in der ,Kostbaren Perle' des
Johannes Ibn Sab§' bekannt geworden. Diese merkwürdige
arabische Schrift aus dem 13. Jahrhundert verdiente einmal
~ine gründliche Untersuchung ihrer Quellen. (Die SteUe Patro!.

. Orient. XVI S. 604.) Aus Psellos, de daemon. operat. c. 2
{Patr. Gr. 122 S. 825) erfahren wtr, dass 2'a-ra'Pa~A. bei den
Euchiten belmrmt war, und Euthymius, Panoplia tit. 27 c.8
{PatroL Gr. 130 col. 1304} belehrt uns, dass 2'a-rava1jA. nach
Lehre der Bogomilen der ursprüngliche Name Satans gewesen
sei. Der Namenswechsel ist bei den Bogomilen durch seine
Besiegung durch Christus, an den andern Stellen aber durch
seinen Fall bedingt. Wie mir scheint, ist der durch den
Fall bedingte Namenswechsel des Satan im altbähmiscben
Solfemur in der Weise nachgeahmt worden, dass gesagt wird
{co 3), Lucifer heisse nach seiner Verstossung aus dem Himmel
fortan Luciper d. h. Verlierer des Lichtes; s. Jagie, Slavische
Beiträge zu den bibI. Apokryphen Abhand!. Wiener Akad.
1893 S.70.

110. Es liegt nahe, den Engel L:eeneee~). in Cat. cod.
astr. VIII 2 S. 173,10 mit dem Engel 2'st;p'te/lE:11A. in Cat. eod.
astr. X S., 81, 2t1 zusammenzubringen. Nur das eine ist zu
beachten, dass der erste Engel ein Engel des I{ronos, der
zweite einer des Zeus ist.

111. Bei Jaffe, Mon. Mog. BibI. rer. Germ. Irr 144 f.
(so Hefele, Konziliengeschichte ur S. 506 2 A. 539) wird ein
Engel Simiel genaunt, der sonst nicht bekannt ist. Vermut­
lieh ist dieses Wort mit dem Namen 2'tpE. zusammenzu­
bringen, von dem es Cat. eod. astr. IV S. 145,21 heisst, dass
~r ein persischer Sternname sei.

112. 2'txa~A. ist im Pariser Amulett bei Reitzenstein,
Poimandres S. 296 ein Engel tnl 'tOV e1yovr; ual :lf/U(!e-r:oiJ (cf.

. S. 298). Er entspricht dem 2'vxa~A. im Gregorius-Gebet das.
S. 297. Dieser Engeluame kommt auch in einem Sisinnius­
Exorzismus vor; s. Pypin und Spasovic, Hiatoire des litterat.
slav. tr. Denis. t. I Paris 1881 S. 118 f.

Rhein. Mn•• f. PhiloJ. N. F. LXXV. 27
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113. Der Zauberpapyrus von Oslo hat einen neuen Beleg
für das Vorkommen des Engelnamens :Eovel~l gebracht (Pap.
0810ens. I nr.1 S.173). In Pap. Soc. It. I nr. 29,4 (= Raccolta
Lumbroso S. 213) wird gesagt, der Engel :Eovel~l befinde sich im
dritten Himmel. Nach dem Beyruther Silberplättchen ist dieser
Engel über das Meer gesetzt, s. Florileg. M. de Vogüe S. 289,47.
Aus Pap. Mimaut 154 (Eitrem) lässt sich über den Engel :Eovel~l
nichts entnehmen. (jJflxa~l, :Eovel~l, raßel~l, 'Paq;a~l werden
aufgezählt.) Auf einer Gemme des Museums der Propaganda
zu Rom nr. 25 steht: raßel~l, :Eovel~l, :Eaßaw{}, s. Le Blant,
750 inscriptiolls des pierres gravees ur. 245. Der Name findet
sich ferner auf der Gemme bei Chabouillet, Cftt. gener. des
camees, Paris 1858 nr. 2245. In der Verbindung mit raßel~J.

und andern Engeln ferner in der grossen Engelreihe bei
Wessely, Neue Zauberpapyri S. 70 f., cf. S. 65. Bei Hippolyt,
Ref. S. 110,5 (W.) findet sich :Eovel~l neben <Paq;a~l und
'Oftq;al1] als eine ~vvaftu; e.'Üwvvftof;(Lehre derPeraten). Aus dem
Diagramm der Ophiten bei Origenes c. Celsum erfahren wir,
dass Suriel der zweite ,- und zwar stiergestaltige - Archont
ist (VI 30 S. 100, 10). Für nicht ausgeschlossen möchte ich
es halten, dass in Henach 20, 6 in der Reihe der sieben
heiligen Engel statt :Eael~l ein :Eavel~l zu lesen ist; wird
doch in 6, 7 (Syncellus-Text) :Eael~l zu den gefallenen Engeln
gezählt. Aber etwas Bestimmtes wird sich nicht ausmachen
lassen, zumal der Äthiope in 6, 7 den Namen Saraquiel liest
(in 9, 1 ist das in einigen Handschriften sich findende Suriel
Verderbnis aus Uriel). In koptischen Märtyrerakten wird des
Engels Suriel gedacht, s. Anal. Ball. 1922 S. 142. Ebenso im
koptischen Flucbgebet in Zeitscbr. f. ägypt. Spr. 1896 (Bd. 34)
S. 89. Nach der ,Weisheit der Chaldäer' ist Suriel ein Engel,
der zur rechten Hand des Engels Sadquiel dient, Proceed.
Soc. bibI. arch. 1900 S. 343. In den aramäischen Zauber­
schalen kommt er bei 'Montgomery a. a. O. nr. 15 S. 186 Z. 9
und nr.14 Z. 4f. (S. 183) vor. An beiden Stellen findet sich
Suriel mit andern Engelnamen zusammen. Der äthiopischen
Literatur ist dieser Name geläufig. Ich nenne z. B. Dillmann,
Über die Regierung, insbesond. Kirchenordnung des Königs
Zar'a Jacob, Berlin 1884, S. 50; Hexahemeron des Ps.-Epi­
phanius S. 219. Im Mota Mose, der Falachischen Legende
vom Tod des Moses, ist Suriel der Engel des Todes, s. Mitt.
z. jüd. Volkskd. N. F. Bd.III, Berlin 1907 S.40. Interessant
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ist die Stellung von Suriel in der mandäischen Literatur.
Suriel ist auch dort der Todesengel (Johannesbuch S. 121,3 f.).
Das Johannesbuch der Mandäer spricht von einem Messer des
Sauriel (S. 119,11 f. Übers. Lidzbarski) und behauptet, dieses
Messer bestehe aus drei Flammen (S. 120,7). Das stimmt
mit dem Inhalt des koptischen Fluchgebets (s. oben) überein,
in dem gebeten wird ,Suriel schlage sie mit dem feurigen
Schwert'. Im Ginza S. 424ff. wird dem Saurel eine bedeu-

. tende Rolle zugewiesen. Er ist der Todesengel und damit
der Erlöser (s. auch Lidzbarski, Johannesbuch Übersetz. S. 119
Anm. 3). Im Ginza S. 28, 29 und 46, 34 ist Saurel ein Bei­
name des Mondes (des Sin). Dieser Engelname gibt uns viele
Probleme auf. Als Todesengel ist er im eigentlichen Juden­
tum nicht bekannt. Wie nnd wo hat er diese Bedeutung
bekommen? Nach dem freilich spaten S. Raziel fol. 41 b
ist Suriel der Engel des Sternbilds der Wage. Nun geht im
Bild der Wage als erster Dekan der Hades auf, cf. z. B.
AbU Ma'sar bei Fr. Boll, Sphära S. 517. Das könnte ein
Fingerzeig für weitere Untersuchungen sein. Suriel als Engel
des Mondes wird weiter begreiflich, wenn man die Reihen­
folge der Planeten mit Sonne und Mond beginnen lasst.
Dann ist Sudel natürlich der zweite in der Reihe, d. h. der
zweite Archont im Diagramm der Gnostiker des Celsus. Und
so wird er denn auch auf Gemmen an zweiter Stelle genannt.
Dass er nach Pap. 800. It. I Dr. 29,4 dagegen im dritten Himmel
sich aufhält, das vermag ich nicht zu deuten.

114. Bei Pradel, Gebete usw. S. 27,11 wird ein Engel
ZaVn?]A genannt. Ich möchte annehmen, dass ~r mit dem
Engel ZW1:l~l in Henoch 32, 2 zusammenznbringen ist.

115. Bei Wessely, Nene Zauberpapyri S. 67,2 findet sich
der Name I-reay?]l, der in der Form I-reay&?]A. als Name eines
Engels Cat. eod. astr. VIII 2 S. 151,27 wiederkehrt.

116. Oat. eod. astr. VII S.180, 10 nennt Binen Engel Iv,una.
Damit vergleiche man das Wort Iv,uo/a auf einer Petersburger
Gemme in Fleekeisen, Jahrb. f. kI. PhiloL 1868 S. 127 Dr. 10.
Auch der Name Zvp::n;w'PrJ. in Cat. eod. astr. IV S. 132, 7 wäre
in diesem Zusa.mmenhang zu nennen.

117. Ta.{lr;aeOV~A ist als Dämonenname an folgenden
Stellen bezeugt: Oat. eod. astr. VIII 2 S. 150,19. 151,]4 und
Cat. eod. a.str. X S. 81,21. Es ist ein Dämon der Selene.

27*
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118. Der Engel Teeaf()' in Cat. eod. astr. VIII 2 S. 150,12
wird dem Tae~~l das. S. 150,29 entsprechen. Er wird auch
in dem äthiopischen Gebet Basset, Les apocryphes ethiop.
VII S. 18 genannt.

119. Hermas, Visio IV 2,5 hat bekanntlich im Griechischen
den Engelnamen eeYet, während Hieronymus, in Abac. I
anscheinend Tyri gelesen hat (Lat. 1: Hegrin oder Egrin).
Henoch 6, 7 kennt einen gefallenen Engel Tvet~l, wenigstens
im Text des Syncellus. Im Haupttext bietet Radermacber
Tovet~J.. Das scheint mir sicber sekundiir zu sein, wie
überhaupt die Namenliste in 6,7 im Haupttext Radermachers
wenig Vertranell erweckt. Eiu 8ilberring im Britischen Mu­
seum hat ebenfalls den Namen Tiriel;' s. Dalton, Catal. of
fingerrings in the British Museum (1912) nr. 894. Auch an
den Engel Ttew~l in Oat. eod. astr. VIII 2 S. 152,6 könnte man
erinnern. Jedenfalls scheint mir der Engelname @iyet sehr
unwahrscheinlich zu klingen.

120. Als ayyelo~ 7:OV Bf.L'TCVeWl-wv findet sich bei Pradel
a. a. O. S. 18,12 der Engelname tfJa'l!ov~l. Dieser Engelname
wird im (ätbiopisehen) Henoch wiederholt genannt: 40,9.
M, 6 (cf. 53,3}. 40,2.9.10. 71,7-13. Er ist einer der vier
Thronengel, und ist über die Reue gesetzt. Auch das slavische
Baruchbueh c. 3 kennt diesen Engel. An weiteren Belegen
notiere ich: Koptisches Flnchgebet in Zeitschr. f. ägypt. Spr.
1896 S. 89; ,Weisheit der Ohaldäer' in Proß. 80c. BibI. arch.
Bd. 23 (1900) S.339; Dilhnann, Über die Regierung usw. S.50;
Kuyperll, The book of S. 153,12. Derselbe Engelname
ist wohl auch in der Form Penuel enthalten und als solcher
den Samaritanern bekannt (Montgomery, The Samaritans S. 219).
Ein Engel Peniel findet sich bei Montgomery a. a. O. 8. 183
11r. 14 Z. 4 f. Vf3rgleiche auch Paniel in Oollectanea Bedae,
opera Bedae ed. Oolon. 1612 (t.III).

121. Nach Hippolyt, Refnt. S. 127,15 (Wendld.) isttfJaew:oD
einer der zwölf WJre,uol ayyeAQt des Gnostikers J nstin. Dazu
stelle man den löwengestaltigen tfJaeaw'I! im System der
Ophiten, der im zweiten Himmel thront bei Theodor bar
Khoni ed. Pognon S. 213 und dem der löwengestaltige Michael
im Diagramm der Gnostiker bei Origenes c. VI 30 ent­
sprechen wird.

122. Dem Dämon tfJaew~ Oat. cod. astr. VIII 2 S. 152,18
entspricht wahrscheinlich (lJaewx in Oat. cod. a8t1'. X S. 77,5.
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123. (/hlosl in Cat. cod. aatr. X S. 81,16 = (/hlovS), Cat.
cod. astr. VIII 2 S. 174,13.

124. In dem Gregorius-Gebet bei Reitzenstein a. a. O.
S. 297 •ist C/Jloyo{}sfjl ein Engel des Donners und Hagels.
Derselbe Engel kehrt als (j)loyoiJsfjÄ in der Kircheninschrift
von Elmaly-Kilisse im Pontus wieder; s. Gregoire in BuHet.
de corr. hellen. 1909 S. 87; cf. Rott, Kleinasiat. Denkmäler
S. 220.

125. Die Worte qme; y11e qn bei Flinders Petrie, Amulets
nr. 135 aa Tafel 49 finden sich auch auf der Rückseite einer
längeren Inschrift in Catal. of Southesk Coll. I S. 138 ur. 1.

126. Der Engelname Xaea~l wird anscheinend Hippiatr.
p. 128 e. 1206 (so Heim, Ineantam. mag. nr. 214) genannt.
Damit vergleiche man Xaetfjl Cat. eod. astr. VIII 2 S. 176,5;
vgL auch J. G. IX 2 nr. 232 Z. 40.

127. In dem Amulett bei Reitzenstein a. a. O. S.301 wird
ein Engel X,1jÄ genannt. Man denkt dabei an den Engel
Xafjl, der über den fünften Himmel gesetzt ist, s. Florileg.
M. de Vogüe S.288 ur. 28.

128. Zu dem Namen Xea1]loe; in Pap. Osloen8. I nr. 1
Z. 258 hat man Chraell auf der mandäi8chen Zauberschale
bei Pognon, Inscriptions mandaites nsw. S. 46 zu stellen.

Bonn. Eri k Peterson.




